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Erſter Geſang.

Jnhalt.
Jupiter lat ſich vom Merkur die Weltangele

genheiten vortragen, erkundigt ſich nach dem

Zuſtande von Halle und nach dem D. Bahrdt:

Apoll giebt der Univerſitat einen Caniler.
Streit und Fehde.

ſ

1) Gich allen, die ihr nah und fern
noch Saalathen verehret,

und die ihr immer gar ju gern
von:. da was Neues horet,
euch. bring ich gut' und neue Mahr
von dieſem Muſenſizze her;
brum hort mich, ſeid gebtten!
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2) Ein Pfeifchen Knaſter, Rebenſaft,
und dieſes Blatt daneben

wird eurem Korper Saft und Kraft,
der Neugier Narung geben;
und hat, es euch nun erluſürt,
ſo braucht es dann wie ſich's geburt

zu Fidibus in Ehren. E*'èIj—

die HaſcherSchaar zerſtreuen:
uicht, wie der Held aus Jena flicht,

in Leipzig ſich vergebens muht
und denn in Halle hauſet.

3) Zwar ſing ich keinen xaufbold!) mehr
und ſeine Schlagekeien:

44

a

nicht, wie mit ihin Rin tobend Heer

M Denn dieſe Kupp'r und Wipper-Zeit
Dank ſers Georgens Schimmel

iſt fort; deß Halle ſich erfreut.
Nun lacht ein heitrer Himmel;
es ſcheint ais wenn das goldene
Weltalter itzt regierete;
vielleicht nur das vergold'te.

2

1) Man ſehe Zacharia Renommiſten 1 bis éter
Geſaug.
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5) Jtzt drucket nur den breiten Stein
(den Stolz bei unſern Vatern)
der kleine Schuh, das ſeidne Bein
von ſuſſen Petitmaitern;
und wo man ſich ſonſt toll' und voll

geſoffen, wo Sadone?) erſcholl,
tont itzt ein friedlich Proſit.2)

6) Dort, der wgeſtickte Gallarock
lauft hin zu Aſſembleen.
Man kann den dicken Knotenſtock
in Rohr verwandelt ſehen.
Jetzt wird das blonde Haar gebrannt,

und die ſonſt ſtahlgewohnte Hand
ziert ſchon die Handmanſchette.

7) Drob freut der Schneider ſich und der
Philiſter allermaßen,

und der Friſeure pudricht Heer
trabt emſig durch die Straßen.
Rach Noten prellt ein jeder itzt,
denktt wohl dem, der die Zeiten nutzt,
dergleichen kommt nicht immer.

2) Sadone, ſadone ſa leben wirrc. der Aufang einet
bacchanaliſchen Studentenliedes.

a) Proſit, der gewonliche Gruß der halliſchen Studentun.
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Z8) Doch halt, wohin gerath ich dann?
ich will ja fein gelafſen,
vom Ei bis hin zum Aepfelchen 4)
euch alles horen laſſen,

was nur fur euer Ohr ſich paßt
was mein Gedachtniß in ſich faßt,
und nun ad rem, ihr Herren.

9) und es begab ſich als jungſthin

Herr Zevs beim frohen Mahle
und die Unſterblichen um ihn

in des Olympus Saalet
Ambroſia und Zwiback aßn
dabei den Nektar nicht vergaß,
da ließ. Merkur ſich melden.

10) Zuerſt bracht' er Praſentchen's mit
und Billets doux den Damen
und dieſe ſah n gleich aus dem Echnttt'
des Briefs, woher ſie kamen,
aus Landern wo ſie minder ſchon

üls Sterbliche ſo gern ſich ſehn
incognito dort liebeln.

4) ab ovo ueque ad mula.
Horat.
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11) Nun trat er endlich zum Pappa
der Gotter, rapportirte:

was auf dem Erdball jungſt geſchah,
als er ihn viſitirte:
und das ſo ſchnell, ſo ſchon und ſo,

»Wagß ſelbſt der große Cicero
es ihm nicht nachthun konnte.

12). Von allenn harte Jupiter
ein Wortchemnndann er ſchmauſte

geduldig fort,bis endlich der
Orator nicht mehr brauſte:
dann wiſcht' er ſich den Mund und zog
die Serviette ab, und bog
zuruck ſich mit dem Stuhlt.

13) Hor nur, du alter Luftcurier,
wie ſteht es denn in Halle?

du wwarſt voch da, wie dunkt' es dir,
ſind dann die Fehden alle?

SDhülangſtens war es gar ju toll,
weil.. nichts als Lerm von daher ſcholl,
kaum konnt. ich andre horen.



14) Sag mir, was macht mein treuer Kuecht

der Doctor Bahrdt dort unten,
und wandelt er noch ſchlecht und recht,

wie man ihn ſtets befunden?
Sag, oder iſt er nach wie vor
zum theolog ſchen Kampf das Rohr,
wodurch Bellona tonet?

15) Merkur zupft ſich ain Reiſehut,
begaft den Stab mit« Schlangen
und findet itzo nicht fur gut
die Antwort anzufangen.
So ſteht verbluft ein Candidat,
den man abrupt gefraget hat
um einen Kirchenvater.

16) Allein Apoll nam ſchnell das Wort
und half dem Jgnoranten Ss
aus der verwunſchten Lage fort,
worinnen wir ihn fanden;
er ſchellt, es komms ſein Leibluiquai:
„Schlepp' die Depeſchen mir herbei
„aus meinem Cabinette.
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17) Der bringt ſogleich ein ganzes Heer;
zuerſt den Reichspoſtreuter,
den Erlanger und Hamburger
auch endlich den Baireuther:
und eine Meng' autenthiſche
Nachrichten, hebt ſie in die Hoh
und wirft ſie auf die Tafrl.

18) Zevs Arſt ſogleich mit voller Haſt
nach eineme Zutungsblattie

das Madam Juno ſchon geſaßt
und in den Hunden hatte:
und buchſtabiert mit großer Muh
ſo viel zuſammen, als wir hie

„euch kurz berichten wollen;.

A9) „Aus einem Schreiben unterm vier
„und zwanzigſten aus Halle.
„Jetzt herrſchet Ruh und Eintracht hier,
unun ſind die Fehden alle

 uwodurch die theologica
„Facultas ſich zerruttet ſah—
vzum graulichen Eprctakil.
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20) „Es gluckte der Orthodorie 1
„den Sieg davon zu tragen,
„den Doctor Bahrdt und Compagnie
„totaliter zu ſchlagen;
„und was noch arger iſt, man hat
„in einen Weinberg vor der Stadt
„den Armen! exuliret.

21) „Hier hat man zut gelehrten Fahrt
„die Flugel ihm beſchnitten,
„erlaubt ihm kaum zum Billiard
„Studenten ſich zu bitten:
„und wurd,, wenn wie Ovidius
„er pinſelte aus Ueberdruß
„vielleicht aufs Maul ihn ſchlagen.

22) Da ſchnitt Herr Zevs ein Bocksgeſicht
und machte große Augen:“n

Yoz Element! das will ja nicht
in meinen Kram mir taugen:;
ich ſchwur's bei Halle's Stiftung ſchon,

mie ſoll auf dieſem Muſenthron
die Ruhe. ſich erheben! 5
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23). Jn Halle würde „jederzeit
was Neues angefangen,
und darum iſt auch weit und breit
das Licht hier ausgegangen.
Merkurius! flugs, tumm! er ſich,
das Schickſal will's mit ihm auch ich:
in Halle ſei Sptctakel.

24) Verjeißt Qappa, rief hier Apoll
verzeiht, eur Wort in Ehren,
ich weiß es beſſer, darum ſoll
zuvor mich jeder horen:
denn wo Gelehrſamkeit erſt ſitzt
und grunt und bluht, da, warlich nutzt

ihr niemals Streit und Fehde;

„25 Drum ſei auch Ruh in Halle itzt;
ich als der Gott der Muſen,
der Kunſt' und Wiſſenſchaften ſchutzt

bei Schweizern und Tunguſen,
ich will es ſo! und ſchenk ihr drum

noch einen Caneellarium,
die Kronung zu vollenden.
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26) Wie! was! du Bube! krachzte Zevs,
was ſoll das mit dem Zanke,

es fehlt nicht viel mir mehr, ich ſchmeiß
dich Lummel von der Banke
Heda, Merfkur! wo biſt du, Schuft!
auf tummle dich, reit' durch die Luft
nach Saalathen hinunter.

27) Allein Merkur war nicht mehr hier,
war ſchon bei Minos Stuffen;
es hatt' der himmliſche Portier
ihn langſt hinausgeruffen,
um Friedrichs Geiſt den Einzigen

hinuber nach Eliſien
zur, Ruhe zu begleiten.

28) Nun wurde Zevs erſt wutend tolt,
er ſprang von ſeinem Sizze
und fluchte, daß der Saal erſcholz
nam ſcheltend ſeine Muzze

Nund warf ſie auf die Tafel, goß
den Nectar um, und dieſer floß
der Juno auf die. Schurze.

g

24
4
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29) Wie wenn ein Bliz herunterſcheußt
in eine Pulvermuhle
und alles auseinander reißt,
im ſchrecklichen Gewuhle.

das nahe Feld mit Trummern deckt:
ſo fuhr auch Juno auf, erſchrecſht
vom naſſen Strahl des Nectars.

30) Du underſthamter Grobian,
du Molchsgeſicht, du Lummel!
was fur ein Satan ſicht dich an,
dich alten ſteiffen Schimmel;
erſt riß er mir die Zeitung wea,
nun ſioßt er mir den Schnepfendreck

„und Nectar auf die Robe.

31) Halt's Maul, Weib, rede mir nicht mehr,
ſonſt fliegt nach deinem Kopfe

hier der Poral Doch NMulciber
zog Jupitern beim Schopfe,
ſprach: zanke dich doch nicht, Pappa
mit meiner Herzensmutter da,
es konnt' uns allen ſchaden.

vVid. Hom. Il.  st 367.
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32) Bebenk, ergrimmt, wie einen Sack
nam'ſt du mich einſt beim Steiße
warfſt mich; ich fiel den ganzen Tag!)
und traf auf meiner Reiſe
hinunter auf das Rund der Welt
kein Wirthshaus an, wo man fur Geld
mir einen Schnaps gegtben.

32) Laß fahren Zank und Groll dahin:
komm, trink' hier aus dem Becher
und ſchlag' dir alles aus dem Sinn“
ad modum braver Zecher.
ESprach s, trank ihm dann ein Schmolles zu

und brachte ihn dadurch zur Ruh;
aurh Juno wurde ſtille.

33) Drob freut ſich herzlich Ehr'n Vulean,

hinkt auf und ab im Saalee rrn
treibt Gotter und Gottinnen an
zum Trinken bei dem. Mahle;

und wo tiin leerer Becher ſtand,
ba kam er mit wohltat ger Hand
und fullt' ihn. mit Champaguer.

rav ò auα Peοα, llom. Il. u. 92.
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34) Er winki' den Muſen, um den Epaß
mit Sing und Sang zu enden,

ergreift ſogar den Contrabaß
mit rußigt rauhen Handen,
und geigt und ſingt ſo graßlich ſchon

daß alle Gotter heimegehn
in ihre Cabintttchens.

NHom. Il. æ, 595 baii.

35) Denn alltt Brten herrſchtt ſchon
der Tag der Fledermauſe,

und jeder ſchnarchte ſeinen Ton
nach alter Vater Weiſe.
Dann ſtieg des Himmels Majeſtat

zur Lady Juno in edas Bitt,
ſchlief bis zum dejeuniten.

36) Walzt wachend ſich im Bette rum
gedenkt ſogleich an Halle,
denn noch druckt ihm das Scandalum
von geſtern auf der Galle;

zur flucht, ſogleich bringt der Laquai
ihm Schlafrock und Pantoffeln bei

und Schofolad' und Knaſter.



16

37) Zehn Taſſen ſchlurft er knurrend aus
und gahnt ſich endlich munter,
blickt dann zum Himmelsfenſter raus
und ſchmaucht ſein Pfeifchen runter.

Gein Adler raunt ihm zu: O, Zeus,
ergreiff doch deine Bliz' und ſcheuß
den Frevlern auf die Schadel.

Crid. den Muſenalmanach auf das J. 1788. S. g3.)

38) So eben flog Distordia
als Furie voruber:
ihr winkt der Welten Urpappa,
ſie lenkte ſtraks heruber
und horte die Befehle an,

7

wie ſie in Halle Mann fur Mann
ſolt' heimlich allarmiren.

39) Zwar gab ſie ſich hier viele Mutz
und ſtiftete manch Schisma,
nannt' ſich auch offentlich Anti-
cancellarianisma.

Trieb bald ihr Weſen heimlich, balb
auch offentlich und mit Gewalt,
warf Steine in die Fenſter!
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40) Doch alles war poſt feſtam, bdenn
man ſchlug ſie auf die Finger;
aus Haß ſchwieg ſie und trat alsdenn
auf als ein braver Ringer,
und ſprach im furchterlichſtem Ton
dem Zeuge Jſraelis Hohn!
ſchrieb ein Theaterſtucke,

41) Das Relig onsedict benannt;
ſie ſuchn' es zu verbreiten,

ſchon lief das Ding burchs ganze Land,
mau rieth auf allen Seiten
nach dem Verfaſſer; ſieh da ward
ſchnell obgenannter D. Bahrdt
gefanglich eingezogen.

42) Und hiemit Punctum, Streuſand drauf,
wir woll'n ihn ſizzen laſſen
ſo lang er will, und auf den Lauf
der ganzen Sache paſſen.
Adieu, ihr Herrn! gefallt es euch?
befehlt, und kunftig ſoll ſogleich
noch mehr von Halle tonen.

B



Zweiter Geſangs—
nuult

Jnhalt.
Die Muſe erjalt kurz einige der ruhmlichen Be—

gebenheiten aus des wurbigen D. Semlers

erſten und zweiten Prorectorate, und ſchließt
mit einer glucklichen· Ausſicht in deſſelben

drittes Regierungs-Jahr.

coJhr neuen Matronen, die man ſchon
ſo lang' als Jungfern kennet,
da jeder ſich doch euren Sohn
der nur ein Buch lieſt, nennet:

o ſattelt mir ein einzig smal
nur euren raſchen Bucephal
ſonſt Pegaſus benamſet.
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Wie! oder tauſchet mich ein Traum?

mich, der im ganzen Leben
zur Verſchulff' euch allen kaum
ein gutes Wort gegeben,
wolt ihr beglucken? Ja, ich ſeh
ſchon eine Muſe von der Hoh
ziu mir herunter ſchweben.

Komm', laß auf dieſen Sopha dich
zu mir in Gnaden nieder,
gieb mir die Leier und laß mich
nachleiern drine Lieder,

ich will, ſo viel ich faſſen kann,
mir aufnotiren und ſodann

der Welt „es produciren.
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Heil heil! dem Volke dem der Allherrſchende

mit gut'ger Hand die Urne einſt ſchuttelte,
ihm ſpendete des Gluckes Looſe,

wurdige Vater aus Ruder ſiellte.

und darum, Heil! auch, Fridriciana, dir;
bei deinem Werden hob ſchon des Schickſals

Arm
die Waage, ſieh, da ſank die Schaale

voll vom Verdienſt deiner wurd gen
Lehrer.

Des Ruhmes Tuba, tonend durch Pallas
Hauch,

verewigte die Namen der Edlen; doch
ertönr, ein Donnerton, vor allch,

Semler, und zmal ertont' es wieber.
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Er kam und ſtreute goldenen Saamen aus,
den er, hier ſammlend, zehnfach dann

wiedergab.
Er kam, und es entwich der Schatten,

Damone flohen ſein Licht; er ſiegte.

Mit muth'ger Rechte trat er ans Ruder hin,
verſcheuchte ſchnell die Hydra vom Mars

genahrt,

und ſchenkte ſeinen Sohnen Ruhe
mitten im Donner des grauſen Krieges.

Zur Erklarung. dieſes und der folgenden Strophe
wird eine Stelle ans der Lebensbeſchreibung des
Hochwurd. H. dD Semler von ihm ſelbſt abge
faßt, dienen S.a51. u. f. im 1. Theile

In dieſem (erſten) Prorectorat gerieth die
Univerſitat durch einen Zufall in groſle Getahr eines
offentlichen Auflaufs. Es lagen von einem Frei—
bataillon einige ioo Mann hier; worunter freilich
manche einjzelne Leute ſich nicht eben in der beſten
Oidnung halten lieſſen. Nach manchen kleinen
Vorfällen, die aber immer nachher wieder zum
Ganzen gezogen wurden, entſtand an einem Sonn—
abend Vormittage, da ich eben auf der Waage
auf der Gerichtsſtube war, auf einmal ein aroſſer
Auflanf, daß der Markt aleichſam mit Menſchen
angefullt war. Ein Soldat hatte einen Studio—



22

Er trat noch einmal ihnen als Fuhrer auf—
verbannte Thespis Enkel mit ihnen auch

den Zwiſt, mit Muſen nie vertraglich;
Dreimal ertonte des Weiſen Name!

ſum in den Arm gehauen: und zu gleicher Zeit
ſchoß ein andrer und traf eine Frauensperſon, die
auch endlich dran ſtarb, und verletzte noch einiage
Leute. Es hies, der Schuß ſeie auf einem Stu—
dioſus gerichtet geweſen; und dieſe verfammleten
ſich alis ſo geſchwind, daß ich kaum hinten aus
der Waage noch meine Wohnung erreichen konnte.
Ein groſſer Zug begleitete mich, und umgab mich
ſchnn im Hauſe. Jch ſuehte nur die erſte Empfind
lichkeit bei ihnen aufzuhalten und lies es mir oft
malen von mehrern ertalen, ſo ſtark ſie wolten;
nun nam ich etliche g bis i0 heraus, mit in die
Stube und ſagte ihnen: wenn ſie den Auflauf ſo
gleich ſtillen, und ſich weder zum Commandeur te
geben, noch an irgend einem Soldaten vergreifen
wurden, ſo ſolten ſie in dreimal 24 Stunden of—
fentliche Satisfaetion haben, mehr als ſie ſelbſt itt
erdenken wurden. Sie muſten es mir in die Hand
verſorechen; und ſoaleich in kaum ei
ner halben Stunde war der Markk leer und es blieb
alles ruhig. Des Nachmittags ſchiekte ich eine
Eſtafette an Se. Kon. Hoheit den Vrinz Heinrich
nach Sachſen, mit mubmineſter Vorſtellung des
Zufalls und ſeiner Folgen fur die Etadt und Uni
verſitat; und dieſer unvergleichliche Prinz, den je
dermann wieder lobt, wenn er genennet wird, ver—
legte dieſes Corps ſogleich von Halle weg; dau alſo
mein gegebnes Wort glucklich eintiaf, und weiter
gar nichts nachtheiliges entſuund.
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Volt Muth ging er den einmal betretuen

Weg
und leuchtete mit Warheit den Jolgenden;

nicht Ein Jahr nur, nein, inimer herßt er
allen girecht, allen gut und weiſe.

Conſulque non uriis anvi,
ſed quotier bontis atque fidus

lider Hor.

Da ich zum andernmal Prorector war, hatte
ich das Gluck, einem eben ſo groſſen Auflauf, der
in einigen Umſtänden noch viel getahrlicher werden
konnte, eben ſo geſchwind und recht zum vdlligen
Vergnugen der Studivſorum, iu unterbrechen.
Die damalige Dobliniſche Truppe gab hier gerau—
me Zeit Comodien und Tragodien; die freilich
auch von Studiöſis ſehr zalreich beſucht zu werden
pflegten. Schon ſeit einiger Zeit hatte eine ge—
wiſſe Aetrice vieler jungen Herren Aufmerkſfamkeit
mehr auf ſich geiogen, als bloſſe Geſchicklichkeit
in ihren Rollen es thun konte: und es bewarben
ſich mehrere zugleich um ihren beſondern Umgang;
ſie thaten et einander in Geſchenken und in allen
Merkmalen einer gewiſſen Ergebenheit zuvor,
woraus ſchon einige Jalouſie entſtanden war.
Hietu kam einige Unluſt uber die Einname der
HPlanie, daß es endlich zu ſo lauten Mishelligkei—
ten kam, daß daruber die Empfindlichkeit des Herrn
der Truppe zu weit ging, und der etwaige Ta
del, der nur einige wenige treffen ſolte, gar in
einem Prologen oder beſonderer ſpitzigen Rede
auf alle Studirſos Cſehr ubereilt freilich) ansge—
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Ein Wunſch vom Thron', und frtudig er
blickte man

zum drittenmal ihn, allen ein Göttergluck,
als Vater, als Regierer ſeiner

ewig ihn liebenden edlen Sohne.

v
breitet wurde. Es konte nicht anders ſeyn, als
daß dieſe uber eine ſo offentliche Beſchimpfung
nun auch gemeinichaftlich aufſgebracht wurden,
und ſich eben ſo offentlich rachen wolten, an dem
nachſten Tage, da wieder geſpielt werden wurde.
Herr D. wandte ſich gradehin an das Regiment,
und lies ſich beſondre Wachen ausbitten, die jo—
gleich an Ort und Stelle hintertreiben ſolten was
etwa mochte zur Zerrutkung der Comodie vorge—
nommen werden. Diesr vermehrte grade die Em—
pfindlichkeit der Studioſorum, daß ſie ſchon einige
EStunden vor der geſetzten Zeit ſich in mehrern
Hunderten ſowol auf dem Markte als in der Straße
verſamleten, wo die Comodianten logirten;
Sobald ich erfaren hatte, daß ſo ein aroſſer Auf—
lauf ſchon ſeie, ſchrieb ich mit eianer Hand einige
lateiniſche kurie Anreden an alle Studiojos, wor
in ich mich erbot, die Sache zu ihrer rechtmaßigen
Gatisfaction auszumachen; ſie aber auch bat,
eher gar nicht wieder in die Comodie zu gehen.
Solche Zettel gab ich einigen angeſehenen Stu—
dioſis, die ſich damit an die Eingange des Como
dienhauſes ſtellten und alle Studioſos es leſen
lieſſen oder vorlaſen; und beſonders darauf ſahen,
daß ja die 2 bis 4erſten unfelbar wieder zuruck—
aingen; dieſe halfen es ſo geſchwind ausbreiten,
daß ich dieſen Endzweck erreicht hatte, daß
folglich mit dem Regiment alle Unluſt vermieden
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Was braucht es, Orpheus, noch deiner
Laute Zwang,

Ein Wort von ihm dem Guten, und willig
ſchweigt

der Mund, ſchon Sacula gewohnet

wild zu ertonen; gcehorcht der
Prufung.

wurde. Zu gleicher Zeit gina ich ſelbſt, ohne je—
mand bei mir zu haben an das Haus, wo die Co
modianten gleichſam belagert wurden. Jeb nahm
ſogleich einige Studioſos bei der Hand mitten vor
dem Haufe, redte ihnen ins Ohr, zu einigen andern
redte ich lateiniſch ohngefar dieſ.en Jnhalt: cavete
hodie ab inſidiis; ceterum vos eo detendam, et
iſtam litem ſeecundum vos dirtmam. Confidne bSem-
lero veſtro, Mü. Nun wunde Plaz; ſie gingen
un beiden Seiten auseinander, daß ich ganz allein
auf den Markt gehen konnte. Links und rechts
redte ich ſo zutraulich, dai keiner in
die Comodie ging und gar nichts weiter verfiel
als ein etwas unfreundliches Gedrange, worin
man uun merken aab, die Studioſi wuſten es,
daß man ſir auf dem Theater beſchimpft habe. Jch
trat in dem Rengeriſchen Buchladen am Maikte
ab, um noch einige Minuten durch meine Gegen—
wart alles zu unterſluiten. Gegen 6 Udr kam ich
zuruch, ſchrieb noch nach Berlin Ces war grade
Dienſtag;) und leate alles nniſtändlich vor.
Da die Comodie außerordentlich leer blieb, jo
war dies freilich dem Herrn D. unleirlich. Er
kam alis den andern Morgen zu mir ungemeldt,
und beſchweite ſich, daß ichden Studioſis verboten
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Des Vaters Segen keitet den Jungling itzt
voll Hoffnungsſuſſe hin, wo er gierig einſt

des großen Mannes Lehren horchte,
muthig ihm uachtrat, ſich glucklich

nannte.

patte in die Comodie zu kommen, ich wurde nicht
wiſſen, daß er ausdrucklich konigl. Erlanbniß
harte wenn ich dieſes nicht gleich wieder auf—
habe, wurde er bei wael geſchwind
Beiſtand ſinden. Jch ſagte, dieſe Muhe, es;am
hochſten Orte zu melden, haben ſie nicht notig;
ich hade die Sache ſchon an das konigl. Obercura
torium geſchickt; ich will es gewiß verantworten
was ich gethan habe; denn ich habe eine groſſe Ge
far glucklich abgewandt, worein ſie die Univerſi—
tat und Stadt durch eine ſehr ubereilte Hitze bei—
nah aeſturzt hatten. Jch werde auch meine Ein—
richtung nicht andern; ſie muſſen ſich gefallen
laſſen den Erndioſis effentliche Abbitte zu thun in
der Univerſitats-Gerichtsſtube, wegen der Belei—
diaung Nachdem die Erfarung einiger
Tage ihn gelehrt hatte, dah keine Studioſt wie—
der in ſeine Comodie lamen, fo erbot er ſich gegen
mich zur Satisfaetion alsdenn wurden doch
die Studioſi alle wiederkemmen! Jch muſte noth
wendig antworten, daß dis letzte allen Studioſis
frei ſtehe. Am nachſten Sonnabend veranlaſſete
ich alis eine auſſerordentliche Seſſion auf der
Waage, wozu ich Herrn wrof. Weſtvhal ein—
laden ließ, um alles in juriſtiſcher Form abzufaſ—
ſen; daneben ließ ich einen Herrn Grafen, einige
vom Adel, und aus den groſſen Provinzen einige
Studiojes invitiren, zugegen zu ſeyn, Abbitte im
Namen aller ihrer Herrn Commilitonum anzu—
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Jm Schatten Seiner Palm' erndtet jene
Schaar,die Er regieret, Fruchte ter Weisheit ein;

Sein Haupt umſtrahlet des Verdienſtes
Krone, gewoben aus Amaranten.

Der Enkel ſtaune, wenn er als Vorbild in
des Nachruhms Hallen Namen der Edlen

lieſt;
er ſtaune Semlers großen Namen

unter Germaniens Weiſen ſtrahlend.

nemen und die Urkunde in unterſchreiben. Gant
genan und pünktlich wurde alles wirklich ſo voll
zogaen; die Unkoſten bezalet; und alſo dieſer ge—
farliche Auftritt ſehr gut beigelegt. Aus Berlin
wurden nicht nur meine Anſtalten genehm aehal—
ten, ſondern auch Schauſpielt für bießge Uniner—
ſitut ganz unterſagt.
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Fragment zweier Briefe eines Reiſenden

aus Halle.

abber auch hier heißt es tempora mu-

tantur et nos mutamus cum illie. Nicht mehr dat
die Muſen ſo ſchreckende rohe Betragen herrſcht

hier, wovon ſie mir mit komiſcher Laune eine,
aber doch nicht angenehme, Schildrungen machten.

Seit der Ankunft des neuen Canzlers von Hof
mann (nomen et omen habetj andert ſich hier alles,

und wie nach und nach die Wiſſenſchaften im Jn
nern einen andern Gang nahmen, ſo auch die Sit

ze derſelben im Aeußern. Aſſembleen, gelehrte Ge
ſellſchaften u. d. gl. was jungen Gelehrten einen

ſo angenehmen und gefallenden Augſtrich gibt,
werden hier beſucht; ohne was ſonſt noch mittel—

bar zur Befordrung guter Kenntniſſe und beſon
ders der ſogenaunten ſchonen Wiſſenſchaften hin

zielt. Die Abſichten hiebei zu ergrunden, ziemet

uns Laien nicht, allein jeder Edeldenkende wird
die beſten dabei ſehen, da der Erfolll



den 16. Julp 1789.

Freund,

cJch habe ſte abgewartet die ſogenannte Prorector

wahl. Aus nichts kann man das Veußere der
gangbaren Gelehrſamkeit beſſer bebbachten, als

aus dergleichen offentlichen Auftritten; ſo wie man

einen Menſchen nur in den Stunden der Leiden

ſchaften recht kennen lernen kann. Eie wiſſen alſo
aus meinem letzten Briefe, daß der verdienſtvolle

Mann, der D. Th. Sem ler von Hoſe aus zur
Prorectorwurde erhoben worden, theils ſeiner Ver

dienſte und Erfahrungen wegen in dieſer Lage,
theils weil man ihm dadurch zeigen wolte wie ſehr

man ſeine Bemuhungen zur Aufklarung und Aus—

breitung nutzlicher und guter Kentuiſſe zu ſchatzen

wiſſe. Wie oſt machten Sie, mein Beſter, mich

nicht ſchon in Jhren Unterredungen auf dieſen ſo

großen als wichtigen Mann aufmerkſam, und
gern ſetzte ich meinem Verweilen in dieſer Stadt
noch einige Tage hinzu, um eine ſo wichtige Epo
che in dem Leben dieſes ſchatzbaren Gelehrten ſelbſt

mit anſeben zu können. Sie kam. Den 12. Julb
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wurd' er das drittemal Proreetvr, da er dieſe
Waurde 2mal ſchon mit Ruhm und Ehre gekront
bekleidet, und einmal fie ausgeſchlagen hatte. Ein

konigl. Befehl verbot einige Wochen vorher ſchon
den hier Studirenden alle offentliche Ehrenerzei—
gungen und alles Vivatrufen auf freier Straßer

womit ſonſt gewonlich dieſer Tag gefeiert wird.
Ich will nicht ſagen, daß ein Verbot gegen ſolch ein

verjahrtes Herkommen auſerſt unerwantet war
allein, daß auch im geringſten nicht dagegen ge—

handelt wurde, dies verdankt man den weiſen
Verfugungen eines D. Semlers. Wenn es
wahr iſt, daß außerordentliche Munner auch bei

jeder ihrer Handlungen einen nicht gemeinen
Gang nehmen, ſo kraf es auch hier ein. Schon
den erſten Tag ſeiner Regierung kronte er durch

ein Betragen, welches den liebevollen Lehrer und

den redlichen Vater gegen ſeine ihm untergebnen

Sohne deutlich genug an den Tag legte. Jn ei—
nigen Hauſern waren kleine Zuſammenkunfte und

Luſtbarkeiten angeſtellt, um dieſen wichtigen Tag

wenigſtens drivarim feſtlich zu begehen. Ohne
Aufſehen begab ſich das neue Oberhaupt der Aca—

demie dahin, nahm die Gluckwunſche, die man
ihm zurief, an, nachdem er vorher zur Ruhe und
Ordnung beim Auseinandergehen ermahnt hatte,

und das ſo ſanft und ſo einnentend, daß gewiß ein.
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jeder es ihm hier eidlich verſichert haben wurde,
wenn es ſich nicht vorhin ſchon alle veſt vorge—

nommen hatten. Jndeß hatten ſich auf dem
Markte eine Menge Studioſi eingefunden, die
ihn begleiten und ihm ihren Dank und Ehrfurcht

bezeigen wolten; allein ein Wiuk, ein bittendes
Vort beſiegte ſie und alle gingen iu groſter Ruhs
und Eintracht aus einander und feierten dieſen

Tag mit frommen Wunſchen fur das Leben und
Wohl ihres großen Lehrers und ihres geliebten
Vaters. Haben Sie ſolchen' Glauben ehedem

wohl in Jſrael funden? den fjeolgenden
Tag trafen ihn wieder einige; der Gedanke an
die Feier anlicher Tage erwachte, es begleiteten

ihn daher einige 1oo nach Hauſe, um ihm einen
offentlichen tonenden Gluckwunſch zu bringen. Hier
hatt' ich nun das Gluck dieſe Zierde der Friedrichs

academie und den von Auswartigen ſo bewunder

ten Vorganger einer neuen Bahn in der Theolo—
gie, zu ſehen. Wie ein Heros trat er einher un

ter dem Haufen ſeiner Schuler und ſprach mit
ihnen im zutraulichen Tone. Wollten Sie wohl,
meine Herren, ſich ruhig nach Hanſe begeben!
rief einer, der nachſt um ihn ſtehenden, eben als

man glaubte ein Hoch! zu horen. Wir
wollen! wir wolleu! riefen alle aus einem Mun—

O deh, und geruhrt durch dieſe Ergebenbeit, ver
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ſprach ihnen ihr gutiges Oberhauyt, ſie wurden
an ihm immer einen Vater ſinden. Man hat es

auch bald nach Hofe berichtet und ed muß Auf—

ſehen machen, da man in Berlin ehedem von

Halle ſo was gar nicht gewohnt war. Nehmen
Gie daizu ihre ehemaligen Schildrungen und

m arae
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